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Teo OWo: Bühnenbild (Blcisliftstudic) zu Goethes «Faust» II Schauspielhaus Zürich 1940

Zum Beruf des Bühnenbildners von Robert Fnrrer

Als ich mit dem Theater noch keinen Kontakt hatte,

glaubte ich, daß der Berufeines Bau-Architekten etwas

vom Idealsten sei. Heute, nach mehr als zehn Jahren

Arbeit am Theater, kann ich mir keine interessantere

Aufgabe mehr denken, als das zu realisieren und zu

gestalten, was unsere Dichter und Dramatiker an
Atmosphäre und Baum für ihre Bühnenwerke andeuten und

benötigen. Wenn man als Bühnenbildner noch das Glück

hat, mit einem phantasicvollen Regisseur zusammen zu

arbeiten, so kann daraus ein Resultat entstehen, das

einem die ganze Mühe und Nervenaufregung im
Endeffekt vergessen läßt. Daß während der Arbeit geflucht,

gestöhnt und in üppigsten Superlativen gesprochen

wird, daß sich Direktoren, fiegisseurc, Bühnenbildner,
Bühnenmeister und gesamtes Personal gegenseitig über

Stilfragen und die ausgefallensten Dinge streiten, lieben

und hassen, gehört einfach zum lebendigen Theater.

48

Ich kann mir nicht vorstellen, daß einmal jener Zustand

aufhören wird, der einem immer wieder erfüllt, bevor

ein Dekor fertig auf die Bühne kommt, ein Zustand, der

ähnlich ist wie die Aufregung vor dem ersten Bendez-

vous. Wie deprimierend ist es aber, wenn man eine

halbe Stunde vor der Premiere entdecken muß, daß man
nicht das erreicht hat, was man wollte und es infolge
Zeitmangels doch hingehen lassen muß. Wie viele
Probleme können da auftauchen: ob das Dekor in seiner

Atmosphäre dem Inhalt des Stückes entspricht, ob eine

Opern-Dekoration in ihren Farben und Linien eine

Parallele zur Musik enthält, ob ein Film-Bau in der

Beleuchtung die Stimmung bekommt, die dann im

fertigen Streifen vorgesehen ist. Diese Probleme können

einen beruflich so intensiv packen, daß diese Arbeit
nicht nur ein Beruf bleibt, sondern sogar zu einer
Leidenschaft wird.
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